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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unlerhaltungsblatt fiir das Enzlhal und dessen Wlgegend.

Amisbtcrtt für öen Gbercrrntsbezirk Weuenöürg.
41. Jahrgang.

Nr. 25. Neuenbürg , Donnerstag den 15. Februar 1883.
Erscheint Dienstag, Donnerstag, SamstagL Sonntag. — Preis in Neuenbürg  vHehähri7sti4L nwnatlich 4o^ : durchd'ieHöst"bezogen
im Bezirk  vierteljährlich1 -4L 25-g, monatlich 45^ ; auswärts  vierteljährlichI -4L 45^ . — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10^ ,

Amtliches.
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Die unter dem Rindvieh des Friedrich

Faas u. Gottlieb Nonncnmann in Kapfen¬
hardt, sowie des Jakob Kling in Schwarzen¬
berg ausgebrochene Maul-und Klauenseuche
ist wieder erloschen.

Den 12. Februar 1883.
K. Oberamt.

Amtmann Pommer , g. St . B. .
Neuenbürg.

An dir Ortsm-ehck.
Diejenigen Ortsvorsteher, welche mit

der Einsendung des Betrags von 1 -AL 70
für das alphabetische Gesammtregister zum
Amtsblatt desK. Ministeriums des Innern
im Rückstand sind, werden aufgefordert,
genannten Betrag umgehend an das Ober¬
amt cinzuschickcn.

Den 13. Februar 1883.
K. Oberamt.

Amtmann Pommer , g. St . V._
Neuenbürg.

An die Ortsoor-rhrr.
Nach dem oberamtlichen Erlaß vom

14. Februar 1879, Enzthäler Nr. 20 sind
die Verzeichnisse der zur Amtsvergleichung
geeigneten Kosten, sowie diejenigen über
den Aufwand der Ortsarmenvcrbünde für
die Unterbringung von Geisteskranken in
Irrenanstalten, sowie von Schwachsinnigen
in den Anstalten Mariaberg und Stetten
(Amtsversammlungsbeschlüsse vom 30. Juni
1874 8 13 und 21. Mai 1879 § 5)
jetzt auf den letzten Februar jeden fJahres
abzuschließen.

Die Ortsvorsteher werden deßhalb ver¬
anlaßt, für den Zeitraum vom 1. März
1882 bis 28. Februar 1883 beide Ver¬
zeichnisse je abgesondert und in doppelter
Ausfertigung spätestens bis

7. Märzd. I.
hierher einzusenden.

Den 14. Februar 1883.
K. Oberamt.

Amtmann Pommer g. St . V.
Revier Wildbad.

Am Montag den 19. d. Mts.
Morgens 8 Uhr,

wird auf der Revieramtskanzlei da¬
hier die Entfernung der Kiesrücken aus
der Eisenstube  in der Klein-Enz, aus
dem Schempfengrundkeuder  in der
Groß-Enzu. aus der Lehmannshof er-
und Sch langenwiesen Wasser  st ube
in der Eyach verakkordirt.

Revier Wildbad.

Ktaumhch-, Klcimmtiljoh und
Kmicholz-Nrrdous.

Donnerstag den 22. Februar,
Vormittags 10'/- Uhr

auf dem Rathhaus in Wildbad aus den
Schlügen Rauherbcrg und Hesclstaig(unten
am Kleinenzthalsträßle) :

698 Stück Langholz mit 396,22 Fm.,
71 Stück Sügholz mit 31.82 Fm.,
351 Baustangen(V. Elaste) mit 50,48
Fm. nicht gereppelt; 1 Eiche mit 0,08
Fm.; 32 Buchen mit 4,64 Fm. , 2
Birken mit 0,39 Fm.;

ferner:
565 WerkstaugenI.—IV. Elaste, 700
HopfenstangenI.—III. El., 147 Reis¬
stangenI.—IV. Elaste(meist fichtene
Stangen) ;

sodann Scheidholz ans Meistern
(Knaupps Hut) :
249 Stück Langholz mit 146,33 Fm.,
76 Stück Sägholz mit 47,34 Fm., 4
Eichen mit 2,21 Fm. ;

aus Rauherbcrg: 8 Rm. buchene
Scheiter, 183 Rm. buchene Prügel,
298 Rm. tannene Prügel und Aus¬
schußscheiter, 39 Rm. buchene und 69
Rm. tannene Reisprügel.
Das Brennholz kommt nach dem Nutz¬

holz und nicht vor 11'/- Uhr zum Ver¬
kauf.

Revier Hofstett.
Wegberu Akkor-
Die Berakkordirung der Herstellung des

I. und II. Looses des Kälbcrhangwegs
mit den Kostenüberschlagssummenvon 2250
und 3450 -4L findet im Wege der Sub¬
mission statt. Ucberschläge, Pläne re.
liegen in der Kälbermühle zur Einsicht
auf, woselbst auch die versiegelten Offerte,
bezeichnet mit „Submission auf' Loos I.
oder II. des Kälbcrhangwegs" zu hinter¬
legen sind. Dieselben werden

Montag den 19. d. M.
Vormittags 10 Uhr

geöffnet werden.
Neuenbürg.

Nachforschung nach kn-semn
Eichmaßen.

Das letzte Hochwasser hat aus dem
Eichgebäudc hier eine Kiste mit 8 kupfernen
Eichmaßen von 20, 10 und 5 Liter weg-
geschwemmt. Dieselben konnten bis jetzt
nicht gefunden oder ermittelt werden.

Es ergeht daher auf diesem Wege das
Ersuchen an Behörden und Privatpersonen,

zur Wiedererlangung der Maße mitzu¬
wirken und im Falle dieselben irgendwo
schon zu Tage gekommen sind oder noch
entdeckt werden, sie hieher gegen Ersatz
etwaiger Kosten zurückzugeben.

Den 19. Februar 1883.
Stadtschultheißenamt.

Weßin g er.
Stadt Wildbad.

Stamm ho lj -Nerd ans
Am Dienstag den 20. Februard. I.

Vormittags 10'/- Uhr
werden auf hiesigem Rathhause aus den
Stadtwaldungen Leonhardswald, Abth. 2,
3, 5, 6, Sommersberg, Abth. 12, 16 und
Kegelthal, Abth. 1, 6 im Aufstreich ver¬
kauft:

ca. 2070 St . forcheues und tannenes
Stammholz mit 1350 Fm.,

180 Stück tannene Gerüst- und Bau-
stangen mit ca. 30 Fm.

Den 12. Februar 1883.
Stadtförsterei.

G rä f en ha u sen.
Holz-Verkattf.

Aus hies. Gemcindewald, Abth. Hardt,
kommen am

Montag den 19. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathhause zum Verkauf:
178 St . forchen Lang- und Klotzholz

El. 1—4 mit 210 Fm.,
3 St . tannen Sägholz El. I. und

II. mit 7 Fm.,
20 St . tannen Bauholz IV. El. mit

6 Fm.,
40 St . tannen Baustangen,
20 St . Gerüststangen,
80 St . buchene, eichene und birkene

Wagnerstaugen,
hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.

Den 13. Febr. 1883.
Schultheiß Glauner.

Neuenbürg.
Kklcgciihklt jii Vcrdirn- durch

Stkinzkikleiucrimg.
Auf dem Unterwässerweghier (inner¬

halb der Stadt) sind sogleich Sandsteine
kleinzuschlagen und ist der Lohn auf —
1 30 Pr. Cubikmeter festgesetzt.

Hiesige und auswärtige Arbeitslustige,
welche sich dieser Arbeit unterziehen wollen,
mögen sich, je bälder, desto besser bei dem
Herrn Stadtförster Gauß anmelden.

Den 13. Februar 1883.
Stadschultheißenamt.

Weßi n g cr.
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Gemeinde Langenbrand.

Holz Verkauf
am Montag den 19 . Februar

Vormittags 9 Uhr
auf hiesigem Rathhaus aus dem Gemeinde¬
wald Eulenloch:

65 Stämme Tannen Langholz mit
18,13 Fm .,

874 Bau - und Gerüststangen , angerückt
mit 118 Fm . , durchaus schöne
Qualität und auch für Holzstoff-
Fabrikation sehr geeignet;

195 Feldstangen I . El .,
90 Hopfenstangen III . El .,
20 dto . IV . Cl .,

20 Rebstecken,
10 Raummeter buchene und 22 Rm.

Nadelholz -Prügel.
Langenbrand den 10. Febr . 1883.

Schultheißenamt.
Fischer.

Waldrennach.

Holz - Nrrkins.
Aus den Gemeindewaldungen Stollen¬

wald , Hummelrain , Herrlisbusch und Heu¬
maden kommen am

Samstag den 17 . d. Mts .,
Morgens 9 Uhr

auf hiesigem Rathhause zum Verkauf:
65 Stück Langholz mit 27,99 Fm ..

174 „ Baustangen mit 28,69 F
223 Gerüststangen m . 20,25 F,
115 „ I . Klasse,

55 „ II.
100 „ III - „

95 IV.
50 V. ..

115 s' VI . „
95 „ VII . „

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Waldrennach den 12 . Febr . 1883.

Schultheißenamt.
Stickel.

S a l m b a ch.

Holz Verkauf.
Aus dem Gemeindewald kommen am
Montag den 19. Februar d. I.

Mittags 1 Uhr
zum Verkauf:

75 St . rothforchen  Lang - u . Säg¬
holz mit 80,49 Fm .,

222 St . tannen Lang - und Sägholz
mit 103,40 Fm .,

222 Stück Baustangen,
180 „ Gerüststangen,
331 „ Feldstangen,
107 „ Hopfenstangen II . Cl.
200 III.

90 IV . ,.
175 V . „
295 VI . „
107 Rm . Brennholz,
Zur Abfuhr günstig gelegen.
Am 14. Februar 1883.

Schultheißenamt.
Wagner.

Privatnachrichten.

26 ieKn 6 Npapj 6 t"
in äen bekannten Zuten Lorten bei

llak . Lle eb.

Lkliknsocrslchelungsbliiilr für Deutschland in
Stand arn 1. Januar 1883.

Versichert 59 750 Personen mit . . . 415 900 000 Mark
Bankfonds .ca . 108 500 000 „
Ausbezahlte Versicherungssummen seit Eröffnung

bis 1. Januar 1883 . . . ca. 140000000 „
Die Bank erhebt keine Aufnahmegebühren und gewährt alle Ueberschüsse voll

und unverkürzt an die Versicherten in der Weise zurück, daß auf jede Normalprämie
nach 5 Jahren eine Dividende vergütet wird . Die beim Aufhören der Versicherung
auf die letzten 5 Jahresprämien rückständigen Dividenden werden baar nachgewährt.
— An Beamte werden Darlehen zur Bestellung von Dienstkautionen gewährt . —
— Versicherten Militärpflichtigen wird die Aufrechterhaltung ihrer Versicherung auch
für den Kriegsfall unter günstigen Bedingungen sicher gestellt . — Die Auszahlung
der Versicherungssumme erfolgt ohne Zinsabzug sofort nach Beibringung der Sterbe¬
fallnachweisungen.

Dividende in diesem Jahre : 43°/», im Jahre 1884 voraussichtlich: 44 "/».
Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 43"/» Dividende beim Beitritt

im Alter von
25 Jahren 13 50 L 45 Jahren 22 cIL 60 L
30 „ 15 „ - „ 50 ,, 27
35 16 „ 90 „ 55 „ 32
40 » 19 » 30 „ 60 40

Vertreter:
in Neuenbürg:  Hheod . Weiss.
in Wildbad:  I . Kust . Schmid.

Schwarzenberg.
Geehrtem hiesigen und auswärtigen Publikum bringe zur An¬

zeige, daß ich meine dahier neu errichtete

Wem- und Giermrthschaft
eröffnen werde und empfehle dieselbe geneigtem Besuche ergebenst unter Zusicherung
guter Bedienung.

Am 13 . Februar 1883.
« « ttUvk Mülle»

Eine große Anzahl Lerchenstämme ver¬
schiedener Stärke kauft und ersucht Ange¬
bote hierher zu richten

Die Gutsverwaltung zu
Hohenwettersbach  bei Durlach

Baden.

Aecht arabische

GmmmKugeln
das am Meisten anerkannte vorzüg¬
lichste Heil- und Linderungsmittel
gegen Husten , Halskatarrh , Heiser¬
keit, Brustschmerzen rc.
von Livlil »« »» L

in Ludwigsburg
sind in

Vi Schachteln s. 35 Pfg .,
'/ - „ ä 20 „

nur acht zu haben
in Neuenbürg bei C. Büxenstein,
„ „ „ G. Lustnauer,
» ,, „ Th. Weiß,
„ Calmbach bei Chn. Boger.

Calmba  ch.
Unterzeichneter empfiehlt zur heurigen

Frühjahrssaison sein Lager in sämmtlichen

Kartensämereien
erster Qualität . Wilhelm Ran.

SWschc mMkWgk Zmebrl-
Kartoffeln,

beste Qualität , mit der Hand verlesen , ver¬
kauft zur Saat die Verwaltung des Ritter¬
guts Räcknitz, Bezirks Leipzig. Mustersen¬
dung , sowie Auskunft über Preis und
Frachtkosten erfolgt aufAnfrageu umgehend.

Neuenbürg.

Kleefarnen
ewigen und dreiblättrigen,

Hlmssaat, leinsM, LmarirOat
und gemischtes Vogelsutter

empfiehlt zu geneigter Abnahme
W . « övK,

vorm. l.. rustnsuora. d- Brücke

Nr. 19 des praktischen Wochenblattes für
alle Hausfrauen „Fürs Haus " (Preis
vierteljährlich 1 Mark ) enthält:

Das Necken. — Unsere Söhne . — Weib¬
liche Doktoren . — Decken aus Carton
pierrs . — Das Brautstübchen . — Der
Wäschschrank. — Gute Gesellschaft . —
Nichts über Kinder . — Seid wahr mit
Eucrn Kindern . — Für die Kinderstube.
Ein romantisches Scheuerfest . — Die
Kamille . — Das Wasser . — Kochfrüchte.
— Eine Lanze für den Knoblauch . —
Für die Küche. — Silbenräthsel . —
Fernsprecher . — Inserate . —

Probenummer gratis in jeder Buch¬
handlung . — Notariell beglaubigte Auf¬
lage 10000.
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Kronik.
Deutschland.

(Aus der Reichshauptstadt ).
DasKronprinzenpaar empfing am Donners¬
tag Nachmittag zur Gratulation für die
silberne Hochzeit die Deputation Berlins,
die Vertreter der preuß. Städte , das
Komite für die Ausführung des Berliner
Stadt-Geschenkes und Andere. Daran schloß
sich ein Essen im Palais des Kronprinzen,
woran außer dem kronprinzlichenHofstaat
auch mehrere Professoren theilnahmen.

Berlin,  12 . Febr. Der russische
Botschafter in Paris , Fürst Orloff, besuchte
gestern Nachmittag den Fürsten Bismarck
und verweilte Stunden bei demselben.

Berlin , 11. Febr. Es bestätigt sich,  I
daß der  Bundesrath die Erhöhung
der Holzzölle gestern nach den Beschlüssen
der Ausschüsse angenommen hat. In dem
bisherigen Tarif war das Brennholz frei,
rohes Holz oder Bau- und Nutzholz zu
10 auf 100 Kilo normirt, gesägtes zu
25 Die Regierungsvorlage wollte die
10 A auf 30 erhöhen, die 25 auf 50
Die Ausschüsse schlugen wegen des ge¬
sägten Holzes die Erhöhung von 25 auf
70 vor, also 20 höher als die Vorlage,
was der Bundesrath annahm.

Berlin,  12 . Febr. In den Neben¬
räumen des Reichstags herrschte heute
große Aufregung über das Militärpen¬
sionsgesetz und das Reliktengesetz. Man
weiß, daß der Kaiser besonderen Werth auf
die Annahme des Gesetzes legt; deßhalb
wurde die Verweisung an die Kommission
beschlossen, wo ein Ausgleich hoffentlich
gelingen wird. Gerüchte über die angeb¬
lich beabsichtigte oder wohl gar schon cin-
gcreichte Demission des Kriegsministers
v. Kamele sind vielfach verbreitet.

In Abänderung des Regulativs vom
23. Dez. 1879, betreffend die Steuer¬
freiheit des Branntweins  zu ge¬
werblichen Zwecken, hat der Bundesrath
in seiner Sitzung vom 20. Januar d. I.
die folgenden Bestimmungen beschlossen:
Sowohl bei Bemessung der vorgcschriebeueu
Procentualen Menge des Denaturirungs-
mittels als bei Berechnung der Steuer¬
vergütung ist in allen Fällen diejenige
Litermenge absoluten Alkohols zu Grunde
zu legen, welche bei der amtlichen Revi¬
sion des zur Naturirung gestellten Brannt¬
weins vorgcfundcn ist. Die den Essig-
fabrikanten nach K26 Ziffer 4 und Muster
e 4 obliegende Verpflichtung zur Conto¬
buchführung fällt hinweg. Bei der Dena-
turirung von Branntwein zur Essigfabri¬
kation ist die Litermenge des entstandenen
Gemisches von Branntwein, Essig und
Wasser nicht weiter amtlich zu ermitteln.

Die Frankfurter Handelszeitung des
Fr. I . schreibt zum Reichsstempelge¬
setz aus Stuttgart,  10 . Febr. : In
Betreff der Interpretation des bestehenden
»Börsenstempelgesetzes" erhielt heute die
hiesige Handelskammer die Mittheilung,
daß das württembergischeFinanzministerium
die üblichen Begleitschreiben zu der Wechsel-
remittirung als stempelfrei erklärt hat.
Dadurch ist, nachdem bezüglich der Com-
missionscopien der Geschäftsreisenden schon
vor einigen Wochen eine gleich günstige
Entscheidung ergangen ist, der zweite Be-

schwerdcpunktder bekannten Petition der
württcmbergischen Handelskammernvom
1. Dez. 1882, welche in dem Reichstag
schon bei der jüngsten Debatte und wieder¬
holt am 9. d. M. berührt worden ist,
wenigstens für den württembergischcn Ge¬
schäftsverkehr erledigt.

Mannheim,  12 . Febr. Auf dem
hieß Bahnhof ist heute 11 Uhr 15 Min.
ein Güterzug  auf eine stehende Loko¬
motive gefahren. Letztere wurde zer¬
trümmert. Der Lokomotivführer ist schwer
verletzt worden.

Aus Bruchsal  werden Excesse gegen
Juden  gemeldet. Die Fenster des Mehl-
häudlers Nathan Kahn und Kaufmann
Söhne wurden zertrümmert und das mehrere
Nächte hindurch fortgesetzt. Dem Stadt¬
rath Ludwig Groß und dessen Vetter sind
große Spiegelscheiben eingeworfen worden.
Auch sind thätliche Angriffe gegen israe¬
litische Einwohner verübt worden, so daß
auf dieser Seite eine förmliche Panik,
mehr aber noch eine höchst erbitterte
Stimmung herrscht. Es wäre wirklich
mehr als nöthig, schreibt mau der N. B.
Ldsztg., wenn die Behörden unparteiisch
und energisch gegen dies wüste Treiben,
das ein böses Licht auf die hiesigen ge¬
sellschaftlichen Verhältnisse zu werfen ge¬
eignet ist, einschreiten würden, um so mehr,
als die antisemitischen Hetzer, deren hier
nicht wenige sind, weitere Thätlichkeiten
in Aussicht stellen und offen darüber
reden. (F. I .)

Frühlingsboten-und Gäste allenthalben.
In Baden ist am 12. ds. der Storch
als Quartiermacher eingetroffen.

Falsche Einmarkstücke  werden
augenblicklich wieder in großer Zahl in
Cours gebracht. Die Falsisicate sind mit
größter Geschicklichkeit anscheinend aus
einer Ziunlegirung den echten täuschend
ähnlich nachgemacht. Selbst im Klange
vermag nur ein geübtes Ohr einen Unter¬
schied zu erkennen. Die einzigen Er¬
kennungszeichendürften die sein, daß die
Falsisicate bedeutend leichter sind als die
echten und sich eigcnthümlich fettig an¬
fühlen. Die Komposition ist außerdem
bedeutend weicher als bei den echten, so
daß schon mit einem kleinen Federmesser
Spähne vom Rande abschnciden kann.

Württemberg.
Stuttgart,  11 . Febr. Die Com¬

missionen unserer2. Kammer  namentlich
die Finanzcommission, sind seit Vertagung
des Landtags tüchtig in der Arbeit, so daß
der Wiederzusammentritt der beiden Häuser
kurz nach Ostern erfolgen dürfte. Den
Hauptgegenstand ihrer Berathungen bildet
der Etat der diesmal ohne Deficit ab¬
schließen soll.

Stuttgart,  13 . Febr. Binnen
wenigen Tagen, jedenfalls noch im Laufe
der Woche, wird das Gas- u. Wasser¬
leitungsgeschäft einen Gaskandelabermit
Siemens' Regenerativbrenner, auf dem
Marktplatze aufrichten. Wir möchten heute
schon nicht blos auf die gewaltige Leucht¬
kraft dieser Brenner, sondern fast noch
mehr auf das ruhige Licht aufmerksam
machen. (S . M.)

Noch immer laufen aus den verschie¬
densten Gegenden Kundgebungen der Theil-

nahme für die durch die jüngsten Ueber-
schwemmungeu Beschädigten ein. Nachdem
dem K. Ministerium des Innern im Laufe
der verflossenen Woche durch den Kaiser¬
lich Deutschen Cousul in Zürich  der Be¬
trag von 250 »16 aus dem Ertrag einer
daselbst von Schweizern und Deutschen
veranstalteten Sammlung zur Verwendung
für die nothleidenden Wasserbeschädigten
Württembergs übermittelt worden war,
ist dieser Behörde neuestens seitens des
Stadtraths zu Chemnitz als Ergebniß der
dortigen Sammlungen für denselben Zweck
die Summe von 1300 »16 zugegangen.

(St . Anz.)
Ulm,  8 . Febr. Die Bauarbeiten am

Münster nehmen den ganzen Winter ihren
Fortgang. Die beiden Grundbögen, welche
zur Verstärkung der Tragkraft in das
Fundament des Hauptthurmes eingezogen
wurden, sind fertig, das auf dem östlichen
Grundbogen ruhende Pfeilerpaar erhebt
sich bereits zwischen6 und 7 w. Die
grundlegenden Bauten werden immerhin
noch einige Zeit in Anspruch nehmen, ehe
an den oberen Parteien des Thurmes und
mit dem Aufsatz der Thurmpyramide be¬
gonnen werden kann. Doch wird in der
Münsterbauhütte bereits die Konstruktion
des gewölbten Gerüstes gezeichnet, von
dem aus der Aufbau des Achtecks sich
dereinst vollziehen wird. Unser Haupt¬
thurm soll bekanntlich6 in höher werden
als die Kölner Domthürme.

Tübingen,  9 . Febr. Der „T. Ehr."
zufolge wurde in den jüngsten Tagen der
Vorstand der hiesigen Augenklinik, Prof.
Dr. Nagelzu  einer Operation nach Finn¬
land und der Vorstand der hiesigen Poli¬
klinik, Prof. Dr. Jürgcnsen,  zu einer
Konsulation nach Wien berufen.

Niederstetten,  11. Febr. Wie uns
mitgetheilt wurde, haben gestern dieStaaren
hier ihre alten Nester wieder bezogen; es
dürfte dies ein Zeichen sein, daß der Früh¬
ling nicht' mchr sehr ferne ist.

Brackenheim,  13 . Febr. Es brennt
hier zwischen Kirche, Rathhaus und Post
seit 3' /s Uhr Morgens. Vier Scheuern
sind vernichtet, 6 Wohnhäuser beschädigt,
aber kein Leben ist verloren gegangen. —
Das Feuer ist gelöscht. (St .-Anz.)

Neuenb ürg,  12. Febr. Heute wurde
ein auf dem Wege von Obernhauscn nach
Birkenfcld gepflückter Strauß blühender
Erdbeeren  hierher überbracht.

Neuenbürg,  14 . Febr. Der heutige
Viehmarkt  war außerordentlich stark
befahren, wozu die in Folge der Maul¬
und Klauenseuche derzeitige Sperre einiger
benachbarter Märkte mit bcigctragen haben
mag. Soweit diesen Vormittag bekannt,
waren zugetrieben: 15 Stück Ochsen, 15
Stiere, 110 Kühe, 20 Kalbeln, 15 Milch¬
kälber, 180 Läuferschweine, 35 Milch¬
schweine. Kauflustige haben sich viele ein¬
gestellt und scheint lebhaft gehandelt zu
werden. Preise bei 1 Pr . Ochsen 35' /s
Carolin , 1 Pr . 407 fl. , bei Kühen 320,
282, 150»16 per Stück, 2 Stück zusammen
614 »16., bei Läufcrschweinen 30—70 »16
per Paar , Milchschweine15—21 »16 Per
Paar . — Vorsicht halber wurden die zu
Markt gebrachten Thiere der thierärztlichcn
Visitation unterzogen, und war dicserhalb
diesmal der Markt auch polizeilich über¬
wacht.
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Ausland.

Im französischen Senat cxistiren zwei
Strömungen in Bezug auf das Präten¬
dent en -Gesetz.  Die Einen wünschen
einfach die Verwerfung des Gesetzes, unbe¬
kümmert um einen vielleicht daraus ent¬
stehenden Conflict mit der Kammer, die
Andern würden vorzichen, daß sich der
Senat auf den Boden der Versöhnung
stelle. Diese Richtnng wird namentlich
durch die linke Seite des Hauses vertreten.
Aus ihrer Mitte wird durch Herrn Wad¬
ding ton  ein Gesetzentwurf eingebracht
werden, nach welchem jedes Mitglied jener
Familien, welche einst in Frankreich regiert
haben, das einen Akt als Prätendent be¬
geht, mit Verbannung bestraft werden soll.
Dies zeigt wie sehr man im Senat bemüht
ist, nach einem Text zu suchen, der die
Majorität des Senats mit der Kammer
versöhnt und mit Rücksicht aus den inneren
Frieden und die gedeihliche Entwickelung
der Angelegenheiten des Landes wäre die¬
sen Bemühungen nur Erfolg zu wünschen.

Der Entwurf Waddington-Say , wo¬
nach die Prinzen, welche einen Akt als
Thronprätendentcn oder eine Manifest¬
station zum Zweck der Bedrohung der
Sicherheit des Staates machen, mit Ver¬
bannung bestraft werden sollen, so zwar,
daß die bez. Gerichtsverhandlung vor dem
Schwurgericht oder dem Senat erfolgt,
wurde mit 165 gegen 127 Stimmen ange¬
nommen.

Paris,  13 . Febr. Das Gesammt-
cabinet demissionirte, bleibt aber bis auf
weiteres in Funktion.

Das Gerücht geht, Prinz Napoleon
werde von England aus ein neues Mani¬
fest erlassen.

Die Kammer  dürfte das Senats-
Amendement Sah mit einigen Verschärf¬
ungen annehmen.

Fr eh ei net wurde wieder ins Hlhsoe
berufen, auch Sah und Waddington.

(Fr. I .)
Jerome Napoleon  ist mit seinem

jüngsten Sohne nach London zum Gegen¬
besuche der Exkaiserin abgereist; er kehrt
am Donnerstag nach Paris zurück.

D er Co u rsw erth derMark in
Frankreich.  In Frankreich pflegt all¬
jährlich eine amtliche Fixirung des Cvurs-
werthes der hauptsächlichsten fremdländi¬
schen Münzsorten vorgenommen zu werden.
Diese Maßregel bezweckt die Erleichterung
in der Erhebung der Stempelgebühren,
welchen die Rententitcl, Staatsanleihen
und anderen fremdländischen Eeffecten
unterworfen sind. Die deutsche Mark ist
für dieses Jahr laut eines soeben ver¬
öffentlichten Decrets des Präsidenten der
Republik mit 1.22 bewerthet worden.

Die Mörder vom Phönix park
sind, wie cs scheint, entdeckt. Das am
11. Febr. stattgehabte Verhör in dem
Dubliner Mordprozeß hat sie zu Tage
gebracht. Der Kutscher Kavanagh,  wel¬
cher die Mörder fuhr, erkannte bestimmt
2 Verhaftete als die Mörder Cavendish'
und Burke's , sowie Ficld's, und beschrieb
auf das Genaueste alle Bewegungen der
Mörder vor der Ermordung, sowie die
Fahrt nachher. Gemeinderath Carey

Igab das Zeichen, als Cavendish und Burke
herankamcn. Die Ermordung geschah in
brutalster Weise. Die Mörder warfen
dann ihre Messer in den Teich. Kavanagh
färbte des nächsten Tages seine Pferde
und erhielt von den Mördern ein neues
Pferdegeschirr. Er selbst gehörte dem
Fenierbunde an. Anfangs wirkten diese
Aussagen niederschmetternd ans die An¬
geklagten, allein später gewannen sie wieder
ihre Frechheit und schalten den Zeugen
einen hündischen Lügner.

MisMen.
Sonntags -Jagd.

Bon B . Rauchenegger.
(Fortsetzung.)

Brenner und Vierling standen einander
mit sehr anspruchslosen Mienen gegen¬
über. Was war zu thun? Brenner meinte
in einer Aufwallung von kriegerischem
Feuer, man solle der Bestie einige Ladungen
Posten auf den Pelz brennen, aber davon
wollte Vierling nichts wissen, denn das
Vergnügen sei ihm zu theuer; wenn sie
den Hund von der Stube des Besitzers
ans erlegten, müßten sie Schadenersatz
zahlen und daS gäbe eine thenre Zeche.
Brenner wollte es mit Güte versuchen;
er schnitt ein großes Stück Salami ab,
öffnete das Fenster und lockte: Sultan,
pws, pwsws! Anfangs that Sultan , als
höre er nichts, dann aber nahm er einen
Anlauf und that einen so gewaltigen
Sprung gegen das Gesicht Brenners, daß
dieser wie ein Pfeil zurückfuhr und die
Nase seines hinter ihm stehenden Freundes
so traf, daß diesem grüne und blaue
Funken vor den Augen tanzten; das End¬
chen Wurst lag draußen und wurde nun
von dem beschäftigungslosen Dackel auf¬
geschnappt, ohne daß sein großmüthiger
Vetter vom Lande ihn daran gehindert
hätte. Vierling sagte seinem Genossen
einige Schmeicheleien, hielt seinen blutigen
Gesichtsvorsprung energisch fest und ver¬
langte, ohne auf weitere Entschuldigungen
zu hören, Brenner solle ihm frisches
Brunnenwasser zur Heilung des geschun¬
denen Gliedes holen. Die Zornesröthe
stieg diesem ins Gesicht! Wasser holen
hieß so viel, als sich von Sultan zerreißen
lassen! Unter solchen Verhältnissen opferte
der unschuldige Attentäter lieber sein
Fläschchen Cognac, das gewiß bessere Dienste
thun werde. Es verging eine geraume
Zeit, dann dachten die endlich zur Noth
versöhnten wieder an ihre Gefangenschaft.
Vierling empfing plötzlich von gütigem
Geschicke eine Idee. „Wir schleichen uns
durch den Stall und drücken uns vom
Haus gedeckt dem nächsten Gebüsch zu;
sollte uns das Vieh im Freien attakiren,
dann keine Schonung mehr!" Gesagt ge-
than! Sie schlichen durch den Hausgang,
öffneten die Stallthüre und wollten die
Wohnung der Vierfüßler durchschreiten,
als ein tiefes Brummen an ihre Ohren
schlug. Brenner wandte sich neugierig dem
Orte des sonderbaren Tones zu, machte
aber sofort Kehrt, packte seinen Freund

cheim Arm und verließ schleunigst den
Stall . Vierling war ihm mechanisch ge¬

folgt; Brenner rief entrüstet: „Auch das
hat die elende Dirne vorausgeschen; sie
hat den Zuchtstier im Stalle los gekettet!"
„Oh schändlich! versetzte Vierling und folgte
niedergeschlagen seinem Mentor in die
Stube, wo sie sofort von Sultan , aller¬
dings nur vom Garten her, mit kräftigem
„Wau, Wau" begrüßt wurden. Was war
zu thun? das einzige Vernünftige in diesem
Falle war, zu warten, bis der Besitzer
nach Hause käme; die Jagd war ohnedieß
versäumt, also gute Miene zum bösen
Spiel gemacht! Man packte die Vorräthe
ans, entkorkte die Flaschen und ließ sich's
ganz passabel wohl sein.

(Schluß folgt.)

Unerwartete Entschädigung.
Ein gewisser Wakefield aus Austin(Texas)
wurde vor einiger Zeit beim Ueberschreiten
der Eisenbahn, während die Barriere offen
stand und er das Herannahen des Zuges
nicht bemerken konnte, von einer Lokomotive
ersaßt und sammt dem Thierc, auf welchem
er ritt , getödtet. Als seine Frau dies
hörte, war sie durchaus nicht betrübt da¬
rüber, daß ihr Gatte getödtet wurde, denn
sie war oft von ihm mißhandelt und so¬
gar manchmal eingesperrt worden, nur
verlangte sie einen Schadenersatz wegen
des Maulesels und begab sich dieserhalb
zu dem betreffenden Eisenbahn-Direktor.
„Well, Madame'" , fiel ihr der Direktor
der Gesellschaft ins Wort als sie ihm ihr
Anliegen vortragen wollte, „wir sind be¬
reit in dieser traurigen Angelegenheit zu
thun, was wir können, nur möchten wir
nicht, daß die Sache vor dem Gerichte zur
Entscheidung gebracht werde, da es für
uns unangenehm ist, wenn die Sache in
weiteren Kreisen bekannt wird. Ich offerire
Ihnen als Entschädigung 3000 Dollars,
wenn sie dieses Schriftstück unterzeichnen
und von jeder weiteren Forderung zu Lasten
der Gesellschaft absehen." Die Wittwe
traute ihren Ohren nicht und fragte noch¬
mals: „Wie viel?" „Ich bin ermächtigt,
Ihnen 3000 Dollars auszuzahlen" repli-
cirte der Direktor. — „Die nehme ich
sofort an", antwortete sie, Unterzeichnete
das Schriftstück und entfernte sich eiligst.
„Ich glaubte nicht mehr als 50 Dollar
zu erhalten", sagte sie zu ihrer Nachbarin,
„der Eisenbahndirektor hat sicherlich nicht
gewußt, wie alt der Maulesel war!"

W ä L H s e t.
Am grünen Rheine steig ich auf
Und halte nah' mich seinem Lauf;
Zwei Länder haben Theil an mir
Und rechnen mich zur höchsten Zier,
Weil Gott mich herrlich aufgebant.
Man ändert an mir einen Laut —
Und ich bin lebend sehr gefährlich;
Mich zu erlegen ist beschwerlich.
Der Jäger muß mich lange Hetzen;
Der Gourmand weiß mich wohl zu

schätzen.
L. 5V.

Frankfurter Course vom 10. Febr. 1883.
Geldsorten.

20-Frankenstücke . 16 21 24
Englische Souvereigns . . . . 20 35 40
Ruß. Imperiales . 16 73 7S
Dukaten . 9 58 62
Dollars in Gold . 4 17 21

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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